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Mittwoch den 20. Januar.

Bekanntmachungen.
An Beiträgen, für unſere nach Schleswig Holſtein aus-

gerückten Truppen ſind fernerweit eingegangen:
1) Von den Lehrern Schülern und Schülerinnen der
höheren Töchterſchule, ſowie der erſten und zweiten Bür-
n 221 Paar Pulswärmer und 74 Paar wollene
in der zweiten, von den erſten 4 Klaſſen in der erſten
Bürgerſchule und von drei Klaſſen in der höheren Töch-
terſchule ſelbſt gefertigt ſind und 15 Paar Unterbeinkleider.
2) Frau Regierungsräthin von Zſchock 6 P. Strümpfe, 6
P. Pulswärmer; Frau von Trotha 6 P. Strümpfe, 6 Un-
terbeinkleider Hr. Buchhalter Hofmann 1 P. Strümpfe,
1 Shawl, 1 P. Pulswärmer; Hr. Geheimrath Ritter 5 P.
Strümpfe Frau Geheimräthin Erüger 2 Shawls; Hr. Jn-
genieur Lindner in Oberbeung 1 Shawl, 1 P. Unterbein-
kleider, 1 wollenes Hemde, 1 P. Handſchuhe; durch Herrn
Adjunet Frobenius in einem Kränzchen geſammelt 4 Thlr.;
Frau Rittergutsbeſitzer Sander in Neukirchen 8 P. Strümpfe,
3 Unterjacken Hr. Paſtor Schoch 3 P. Unterbeinkleider;
Frau Oberbuchhalter Schröter 1 Thlr., 2 P. Strümpfe, 2
Shawls, 2 P. Pulswärmer; Frau Kanzleiräthin Francke
1 Thaler Fräul. L. 10 Sgr. Frau Regier. Räthin von
Tiedemann 1 Thlr., 3 P. Strümpfe Ungenannt 3 P.
Strümpfe; Ungenannt (Vorwärts nach Norden) 2 P. Un-
terbeinkleider, 8 P. Pulswärmer; verw. Frau Schwarz 1
P. Strümpfe, 4 P. Pulswärmer; Hr. Fürſtenwerth 1 P.
Strümpfe, 1 P. Pulswärmer, Madame Nulandt 3 P.
Strümpfe, 2 Unterjacken; Fräul. Reinhardt 2 P. Strümpfe;
Madame Stock 6 P. Pulswärmer; M. v. Sch. 1 Thlr.;
P. E. 2 Thlr. Hr. Diaconus Buſch 1 Thlr. Hr. Orts-
richter Lützkendorf in Naundorf 1 Thlr. Frau Reg. Räthin
Karo 3 P. Strümpfe Hr. General-Feuer-SocietätsDirec-
tor von Hülſen 5 Thlr. Frau von Stein 3 Thlr., 6 P.
Strümpfe; Hr. Botenmeiſter Fricke 1 Thlr.; von einem
alten Soldaten 5 Sgr., 6 P. Strümpfe von den Ge-
ſchwiſtern von Reibnitz 3 P. Strümpfe Frau Gerichtsräthin
Schmidt 2 P. Strümpfe; Hr. Kaufmann C. W. K. 1 Thlr.;
Fräulein N. K. 1 Thlr., Fr. R. R. W. 2 P. Strümpfe,
2 P. Pulswärmer, Fr. S. 3 P. Pulswärmer; Ungenannt
2 P. Strümpfe R. R. E. 2 Thlr. Hr. Dr. Vogel 1
Thlr.; verw. Frau Reg. Secr. Lerche 1 Thlr.; Hr. Oeco-
nom M. 1 Thlr. Hr. Peterſen 1 Unterjacke, 1 P. Unter-
beinkleider; verw. R. 1 P. Strümpfe und 5 Sgr. A. N.
2 P. Strümpfe, 1 P. Pulswärmer; W. A. 2 P. Strümpfe;
Hr. Rechnungsrath Michaelis 1 Thlr.

Jm Ganzen ſind demnach ſeit dem 14. d. M. eingegan
jgen: 29 Thlr. 20 Sgr. baar Geld und 144 P. Strümpfe,
6 Shawls, 28 Unterbeinkleider, 255 P. Pulswärmer, 6 Unter-
jacken, 1 wollenes Hemde, 1 P. Handſchuhe und heute als

Jndem wir für die bisherigen reichen Gaben allen freund
w Sendung abgeſchickt worden.

lichen Geberinnen und Gebern den herzlichſten Dank ſagen,
bitten wir die unſren Truppen noch ferner zugedachten Bei
träge baldmöglichſt an uns gelangen zu laſſen und bringen
das nachſtehende an alle Gönner und Förderer unſeres Un

ſternehmens gerichtete Dankſchreiben des Herrn Kriegs Mini-
ſſters zu deren Kenntniß.

MNothe. Frhr. v. Reibnitz. Seffner.Merſeburg den 18. Januar 1864.
Weidlich.

trümpfe, welche von den Schülerinnen der erſten Klaſſe

Euer Hochwohlgeboren benachrichtige ich ganz ergebenſt,
daß die unterm 11. huj. hierher geſandten warmen Kleidungs-
ſtücke, ſowie die zur Beſchaffung von dergleichen Gegenſtän-
den beſtimmte Summe von 35 Thlr. unverzüglich im Sinne
der Geber Verwendung finden werden und benutze ich mit
beſonderem Vergnügen dieſe Benachrichtigung, denſelben im
Namen der Armee für dieſe patriotiſchen Gaben meinen wärm-
ſten Dank zu ſagen.

Berlin, den 15. Januar 1864.
Der Kriegs und Marine Miniſter

v. Roon.
Bekanntmachung, die Gebäudeſteuer betr.

Die Veranlagungs Nachweiſüng der Gebäudeſteuer für
die Stadt Merſeburg iſt uns von dem Ausführungs Com-
miſſarius, Herrn Landrath Weidlich, zugefertigt worden. Die
Auszüge aus dieſer Nachweiſung werden den betreffenden Haus
eigenthümern oder deren Stellvertretern in den nächſtfolgenden
Tagen behändigt werden. Wir bringen dies hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß und bemerken dabei zugleich

1) daß die Veranlagungs Nachweiſung von jetzt ab 4 Wo
chen lang in unſerem Gewerbeſteuer und Militair-Bu-
reau ausliegt und daſelbſt in den gewöhnlichen Ge
ſchäftsſtunden eingeſehen werden kann, und

2) daß Reclamationen gegen die Veranlagung nur binnen
einer Präcluſivfriſt von 4 Wochen, von dem Empfange
des Auszugs aus der Veranlagungs Nachweiſung an
gerechnet, zuläſſig ſind und innerhalb dieſer Friſt bei
dem Ausführungs-Commiſſarius Herrn Landrath Weid-
lich ſchriftlich unter Beifügung des Auszugs angebracht
werden müſſen.

Merſeburg, den 11. Januar 1864.

e Der Magiſtrat.Jm Jahre 1845 wurde der hieſigen Stadt von einem
unſrer Mitbürger ein Capital von 50 Thalern überwieſen mit
der Beſtimmung: die hiervon zu ziehenden Zinſen in Beträ-
gen zu 5 Thalern Dienſtboten zu gewähren, welche bei tadel-
loſer Führung mindeſtens zehn Jahre hintereinander einer und
derſelben Herrſchaft treue Dienſte geleiſtet. Ein ſolcher Zin
ſenbetrag iſt jetzt vorhanden und ſoll am diesjährigen Grün-

der Beſtimmung gemäß bewilligt und verwendet
werden.

Dienſtboten, welche die angegebenen Bedingungen durch
Zeugniſſe ihrer Herrſchaften nachweiſen können, wollen ſich
unter Beifügung dieſer Zeugniſſe vor dem angegebenen Tage
ſchriftlich bei uns melden.

Merſeburg, den 12. Januar 1864.
Der Magiſtrat.
Holz- Auction.

Donnerstag den 21. Januar, Vormittags 9 Uhr, ſollen
bei Gottlieb Löffler zu Oberbeung 90 Stück Ellern und
Pappeln, einige Rüſtern und Eſchen meiſtbietend verkauft
n Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht.

Holz-Auetion.
Montag den 25. Januar e., Vorm. 10 Uhr, ſollen im

Tragarther Holze: 120 Haufen Abraum von Rüſtern und
Eichen und eine Parthie Klafterholz öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden.



Raub. Am 18. vor. M. Abends gegen 6 Uhr iſt der
Oeconom Linkslebe aus Zſcherben auf dem ſog. Fürſten-
damme in der Nähe von Burgliebenau von zwei unbekannten
Manngsperſonen angefallen, geſchlagen und einer ausländiſchen
Kaſſenanweiſung über 10 Thlr., einer weißgrauen Buckskin-
mütze mit wollenem Plüſch beſetzt, und einer mit rothem Le
der überzogenen Reitpeitſche mit Henkel beraubt worden.

Jedermann, dem irgend etwas über die Perſönlichkeit
der Räuber oder über den Verbleib des Geraubten bekannt

gefordert, ſolches dem Unterzeichneten oder der nächſten Po
lizeibehörde anzuzeigen. Koſten entſtehen dadurch nicht.

Merſeburg, den 16. Januar 1864.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen: eine Kiſte ohne

Werths Deelaration gezeichnet S. 29 Pfd. ſchwer, an
den Techniker Herrn Scheer in Berlin, Jnvalidenſtraße Nr. 66,
adreſſirt, eingeliefert hierſelbſt am 23. December v. J. zwi
ſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags.

Der unbekannte Abſender dieſer Kiſte wird hierdurch auf-
gefordert, ſich innerhalb vier Wochen zu melden und, nach
gehöriger Legitimation die Kiſte in Empfang zu mehmen,
widrigenfalls dieſelbe nach Ablauf der Friſt an die Königliche
Ober Poſtdirection in Halle a/S. zum weitern Verfahren
eingeſandt werden muß. (S. S. 38 des Reglements vom
21. December 1860 zu dem Geſetze über das Poſtweſen.)

Merſeburg, den 14. Januar 1864.
Königliches Poſt-Amt.

Grünewald.
Ein fettes und zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen

Eotthardteſtraße Nr. 90.
Hermann Wagner, Bäckermeiſter.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Sixti-
berg Nr. 581.

Ein großes fettes Schwein ſteht zum Verkauf in Meu-
ſchau Nr. 45.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz.

Es ſollen
I. im Schutzbezirk Raßnitz an der Weſenitzer Mühle
Montag den 25. Januar, von Vorm. 10 Uhr ab,
circa 50 Schock Unterholz,

30 Klftr. Eichenſcheite, Knüppel, Stöcke 2c.,
14 Asgpen und Erlen desgl.,

von 12 Uhr ab,
eirca: 30 Eichen mit 1000 Cbkf.

36 Aspen und Erlen 650 Cbkf.,
16 Rüſtern mit 290 Cbkf.,
7 Schock Stangen und Bandſtöcke;

II. im Schutzbezirk Radewell (Eckerholz)
a) Mittwoch den 27. Januar, von Vorm. 10 Uhr ab,

circa 3 Schock Stangen I. Klaſſe,
1000 Rüſtern und Eſchen mit 5000 Cbkf.,

100 Erlen mit 400 Cbkf.,
Mittwoch den 3. Februar, von Vorm. 10 Uhr ab,

circa 250 Schock Geſtrüpp-Reiſig,
90 Abraumhaufen

an den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen verkauft werden. e e

Jn der Clauſe ſind zwei Wohnungen zu vermiethen
und zum 1. April d. J. zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 97 iſt ein Logis an ein Paar ſtille Leute
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

J A. Gaudig.Eine meublirte Parterreſtube mit Cabinet, auf Verlangen
auch Pferdeſtall und Burſchenſtube, ſowie ein Stutzflügel mit
S ſehr gutem Ton ſind ſofort zu vermiethen. Auch ſteht
ein ganz eiſerner Koch und Heizofen zu verkaufen
S Oberaltenburg Nr. 826.

Feinſtes Roggenbrod, 5 Pfund 10 Loth für 5
ſtets zu haben bei

Sgr. i

Ernſt Rötting, Bäckermeiſter,
Unteraltenburg 732
Geſucht

wird ein Laufburſche von 14 16 Jahren Burgſtr. Nr. 215.

ſein ſollte, wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit auf

Brillant-Parafſinkerzen aus der
Fabrik von Kloſterntann G Baner-
meiſter empfiehlt H. F. Exiäus.

Gummiſchuhe, wie auch warm gefütterte
Gummiſchuhe in allen Größen, Geſundheitsſohlen,
Roßhaarſohlen, desgl. wollene und Strohſohlen
bei H. F. Exius, nahe am Markt.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben
Der B ote Volkskalender für alle Stände

auf das Jahr I864. Preis ge
heftet 10 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr.
Dieſer ſeit 30 Jahren erſcheinende Volkskalender zeichnet ſich
beſonders durch ſeinen gediegenen volksthümlichen und belehren

den Jnhalt aus er hat ſich nach und nach in Stadt und
Land 32,000 Abnehmer erworben, und die Zahl ſteigt jedes
Jahr, jedenfalls der beſte Beweis für ſeine Brauchbarkeit.
Derſelbe enthält incl. Kalender und Jahrmärkte 15 Bogen
Text und 8 Abbildungen zu den Erzählungen. Vorräthig

bei Fr. Stollberg.

J
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Dr. Paltiſon's
Gichtwatte,

Heil und Präſervativ- Mittel gegen Gicht und Rheu-
matismen aller Art, als gegen Geſichts, Bruſt, Hals
und Zahnſchmerzen, Kopf Hand und Kniegicht, Seiten
ſtechen, Gliederreißen Rücken und Lendenſchmerz c. e.

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. bei
Guſtav Lots.

T Gummiſchuhe S
werden ſchnell reparirt, Gummiſohlen und Gummiflecke wer
den aufgelegt bei Robert Zahn, Schuhmachermeiſter, der
Poſt gegenüber.

Gummiſchuhe in größter Auswahl, dauerhaft und ſehr

billig empfiehlt L. A. Weddy.
Extra fette neue Vollheringe, Bricken, Sardellen, fetten

Limburger und Schweizerkäſe empfiehlt

Geſchäfts-Verlegung.
Am heutigen Tage verlegte ich mein Fleiſchwaaren und

Delikateſſen Geſchäft, ſeither in der Burgſtraße gelegen, nach
dem Laden im Hauſe des Conditors Hrn. Sperl, der Stadt-

kirche gegenüber. 5 BillGleichzeitig verbinde ich damit die herzliche Bitte, das ler
ſeit Jahren in mich geſetzte Vertrauen auch fernerhin gütigſt 369
mir zu ſchenken. Wittwe Reuſcher.

Geräucherte Gänſebrüſte und Keulchen, Neunaugen, Brät- ma
heringe und holländiſche Bücklinge empfing in friſcher Sen

dung Wittwe Reuſcher,der Stadtkirche gegenüber.

Mein weltberühmter alle
Dr. med. Hoffmanns

weißer JKräuker- Bruſt Syrup, s
aus den heilſamſten Kräutern zuſammengeſetzt, empfohlen
von großen Autoritäten der Medicein. Gegen alle ca
tarrhaliſchen Affectionen der Schling- und Ath-
mungsorgane, wie Heiſerkeit, Huſten, Hals
ſchmerz, Bruſtſchmerz, Bruſtverſchleimung, zu ein D
mal bei Krampf- und Keuchhuſten, befördert den 1793,
Auswurf des zähen, ſtockenden Schleimes, mildert ſofort Bewe
den Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit ſelbſt den haufer
ſchlimmſten Huſten und Blutſpeien u. ſ. w. Der Kräuter- tung
Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend was ſ
wohlthätig und iſt in einer langjährigen Praxis nie ohne ein fragte
günſtiges Reſultat angewendet worden. Jch bitte genau „Mor
auf Siegel und Etiquette zu achten. RothnPreiſe: Die große Flaſche 1 Thlr., die kleine 15 Ngr. Beſtür
Für Merſeburg hält Lager Herr A. Wieſe. 2

Er. med. Hofmann. in ſeir
Drei ehrliche und fleißige Dreſcher- Familien wer e

den zum 1. April d. J. auf dem Rittergute Wengelsdorf. s
geſucht.

Repub



ff. Melis à Pfd. S Sgr. ff. Raffinade à Pfd. 5 Sgr.
A Pf. extra ff. Naffinade à Pfd. 5 Sgr.

4

er Prima Solaröl à Quart 6 Sgr., prima Steinöl
t 7 Sgr. empfiehlton ß h F. L. Schultze, Domplatz.

rte Neue Beweiſe über die Vorzüglichkeit des G. A. W.
len, Mayer'ſchen weißen Bruſt Syrups, vorräthig bei G. Lots.
len Dem Herrn G. A. W. Mayer in Breslau atteſtire
t. ich hiermit aus Dankbarkeit, daß ich und meine Frau durch
ldzlangeren Gebrauch ſeines weißen Bruſt Syrups von hef
inde tigen Bruſtſchmerzen und großer Heiſerkeit befreit worden ſind.
ge Ober-Schwedeldorf, Kreis Glaz in Schleſien.
gr. 3. Januar 1863.ſich Franz Großpitſch,ren Bauergutsbeſitzer.und Die diesjährige General Verſammlung der Feldbeſitzer ſoll
jedes Montag den 25. Januar d. J., Nachmittag 3 Uhr,
t. auf hieſigem Schießhauſe abgehalten werden.
ogen Zur Verhandlung kommt:
ithig Berichterſtattung und Vorlegung der Jahresrechnung.
z. 2) Erſatz Wahl zweier durch das Loos ausſcheidender Mit

lieder.Dann laden wir ſämmtliche hieſige und auswärtige, und

beſonders auch die kleinern Planbeſitzer hierdurch ergebenſt ein
und bitten im Jntereſſe der Sache um recht zahlreiche Be
theiligung.

Merſeburg den 18. Januar 1864.
Das Feldcomité.

Sonnabend den 23. Abends 7 Uhr. im Schießhauſe
öffentliche Verſammlung des Gewerbevereins.

Tagesordnung Wahl des Ausſchuſſes.
Verwandlungen des Spiritus und Zucker.
Verſchiedene Mittheilungen.

werv Maskenball
r he Meuſchau im Pohlſchen Lokale,

Faſtnachts-Dienſtag,
den 9. Februar 1864, wozu freundlichſt einladet
und die Geſellſchaft orussia.
r Eintrittskarten à 10 Sgr., ſowie Zuſchauer-

Billets à 5 Sgr. ſind zu haben beim Herrn Ma-

Ein Burſche, welcher Luſt hat die SeilerProfeſſion zu
erlernen kann unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern in
die Lehre treten bei

C. E. Zeiger, Oelgrube 326.
Geſuchtwerden große Räumlichkeiten die zur Einrichtung einer Tiſch

lerei paſſen. Hierauf Reflectirende erfahren Näheres Burg-

ſtraße Nr. 2
Auf Grund des S. 5 des Geſetzes vom 11. März 1850
wird hierdurch die Abfuhre des im Königl. Forſte bei Weg
i zur Auction kommenden Holzes über die dem Rittergute
daſelbſt gehörige Luppenbrücke bei einer Strafe von 2 Thlr.
oder 2 Tagen Gefängniß für jeden Contraventionsfall ver-
boten.

Merſeburg, den 14. Januar 1864.
Das Dominium Wegwitz.

Anzeige. Alle diejenigeu, welche meinem verſtorbenen
Manne, dem Tiſchlermeiſter Auguſt Graf, noch Zahlungen
zu leiſten haben erſuche ich, innerhalb 8 Tagen ſolche zu
ordnen ebenſo wollen ſich die Gläubiger mit Forderungen
melden. Desfallſige Beſtellungen nimmt an Hr. Friedrich
Graf, Seilermeiſter auf hieſ. Neumarkt.

Merſeburg den 15. Januar 1864.

Witwe GrafEhrenerklärung.
Jch habe dem Fleiſchermeiſter Karl Möhring in Merſe-

burg zuviel gethan und habe das ohne Ueberlegung ausge
ſprochen. Jch erkläre ihn als einen ehrenvollen Mann und
verſpreche alle Achtung vor ihm zu haben.Bertha Rödger.

Für Schleswig Holſtein
weitere Einnahme:

auf dem Balle der Harmonie in Zöſchen geſammelt 12
Thlr. Bei einer Kindtaufe auf dem Dom am 14. geſ. 15
Sgr., von G. H. 2 Sgr. 9 Pf. Ein ſtreitiges Grand 12
Sgr. Das Kränzchen B. N. S. B. in Lauchſtädt 2 Thlr.
Summa bis zum 18. Januar 1864 139 Thlr. 14 Sgr.

8 Pf. J. Bichtler.Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Faeat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Weißbäckermſtr. Schönberger

eine Tochter dem Bürger und Nagelſchmiedemſtr. Hildebrandt eine Toch
ter dem Ziegeldeckermſtr. Stoye eine Tochter dem Kaufmann Zahn ein
Sohn dem Schneidermſtr. Boſſe ein Sohn dem Fabrikant Hauſtein eine
Tochter der Wittwe Heimſtädt ein außerehel. Sohn. Getranuet: der
Sattler J. Ch. Holzſchuh mit J. Fr. P. Zehl hier der Schneider R. C.
Ch. Stolle mit Jgfr. J. Fr. Knoblauch hier. Geſtorben: die hinterl.
Wittwe des Gutsbeſ. Bergmann zu Kriegsdvrf, 67 J. 4 M. 3 W. alt,
an Altersſchwäche; der Königl. Steuereinnehmer Meyer 50 J. 2 M. 1
W. alt, an Bruſtkrankheit die Ehefrau des Bürgers und Zinngießermſtrs.
Rößner, 51 J. 4 M. 2 W. alt, an Bruſtkrankheit; die hinterl. Wittwe
des Bürgers und Brauereibeſ. Berger, 71 J. 32 M. alt, am Schlagfluß
die Ehefrau des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Döring, 69 J. alt, an
Altersſchwäche der Bürger und Oeconom Jacob, 67 J. 4 M, alt, an
Bruſtkrankheit; der Bürger und Schneidermſtr, Spott, 71 J. 152 M. alt,
an Altersſchwäche.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Predigt
Herr Diae. Buſch.
XReumarkt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Heſſelbarth ein
Sohn, Getrauet: der Handarb. Trautmann in Venenien mit R
C. Zickert in Neumark.

Altenburg. Getrauet: der Stockfabrikant Winkler mit Ch. R.
Lehmann der Schuhmachermſtr. Schäffner mit Jgfr. F. H. Grundig; der
Scharfrichtereigehülfe Sauerzapfe genannt Gotthardt mit J, S. F. Pape,

Geſtorben: die einzige Tochter des Magazinarbeiters Maſt, 1 J.
3 W. alt. an Krämpfen.

u ler Thierbach, Hütergaſſe am Roßmarkt Nr.
tigt 369, und beim Herrn Schneidermeiſter Goß-
zrate mann Preußergaſſe Nr. 54.

Sen v eldſchlößchen.
Täglich iſt bei mir ein beſonderes Zimmer geheizt und

alle Tage giebt es friſche Pfannenkuchen.
Bleier.

Hoöhtel zum halben FIonclk.
s Mittwoch den 20. JanuarSchweinsknöchelchen mit Meerrettig Klöſen.

c a Der Rothmantel.th Eine Erzählung aus dem Kriegsjahre 1793.
als Jn der Gegend von Germersheim in der Rheinpfalz liegt

ein Dorf, welches Kandel heißt. An einem Abende, im Juli
1793, war in dieſem Dorfe eine ſehr lebhafte und unruhige

Bewegung unter den Bewohnern zu bemerken. Sie ſtanden
haufenweiſe beiſammen auf den Straßen, und ihre Unterhal-
tung war der Art lebhaft, daß man wohl ſah, es müſſe et

llend was ſehr Wichtiges vorgefallen ſein. „Was giebt's denn Neues
e ein fragte ein vom Felde heimkehrender Bauer einen Bekannten.

I „WMorgen kommen die Rothmäntel, die blutigen, raubgierigen
Rothmäntel werden bei uns einquartirt,“ erwiderte dieſer.

Ngr. Beſtürzung und Schrecken waren auf allen Geſichern zu leſen.
Die franzöſiſche Revolution hatte damals ganz Europa
in ſeinen Grundfeſten erſchüttert. Ein furchtbarer Krieg war

wer entbrännt. Faſt ganz Deutſchland war gegen Frankreich in
dorf die Waffen getreten. Oeſterreicher und Preußen Bayern und

Schwaben, Braunſchweiger und Heſſen c. fochten gegen die
Republikaner; aber dennoch war es dem franzöſiſchen General

Eüſtine gelungen, Speyer, Oppenheim, Worms, und ſelbſt
das feſte Mainz zu nehmen, und ein paniſcher Schrecken ver
breitete ſich durch das ganze deutſche Reich. Cüſtine ſprach
die republikaniſche Sprache, donnerte in den gröbſten und be
ſchimpfendſten Ausdrücken perſönliche Rache gegen diejenigen
deutſchen Fürſten, die ſich durch ihren Eifer gegen die Re
volution ausgezeichnet hatten, und was eben ſo fürchterlich
war, er predigte den Unterthanen die ſchmeichelnden und auf-
reizenden Lehren der Republikaner und lud ſie ein ſich dem
heiligen Bunde der unterdrückten Völker gegen Fürſten und
Obrigkeiten anzuſchließen, welche ſo lange eine angemaßte Ge
walt über ſie behauptet hätten. Eine ſolche Sprache beun-
ruhigte nicht nur die deutſchen Fürſten, ſondern auch die
große Mehrzahl der ruhigen, den Frieden liebenden Unter-
thanen und es wurde beſchloſſen, die Armeen am Rhein zu
verſtärken und den Krieg gegen die Franzoſen mit verdoppel-
tem Nachdruck zu führen. Namentlich war es Oeſterreich, das
im Jahr 1793 bedeutende Verſtärkungen an den Rhein ſandte.
Während der Belagerung von Mainz ließ das Wiener KabKAabl-



net eine Horde von fünf bis ſechstauſend Strolchen von den
Grenzen der Türkei, der Walachei, von Eroatien, Sieben-
bürgen und den Karpathen gegen den Rhein marſchiren. Man
verſichert, daß die »Gefängniſſe der genannten Länder den
größten Beitrag dazu geliefert. Dieſe Banditen, welche man
wegen der Farbe ihrer Mäntel „Rothmäntel“ nannte, waren
auf türkiſche Weiſe bewaffnet und gekleidet. Sie trugen im
Gürtel ein Paar lange Piſtolen, einen Dolch und einen brei-
ten, kurzen Säbel. Die gleichfalls am Gürtel befindliche
Patrontaſche enthielt 150 Patronen, und ihre Flinten hatten
ungefähr die Länge von 6 Fuß. Jm Allgemeinen von un
gewöhnlicher Muskelkraft und hoher Geſtalt, erhöhten ſie letz
tere noch durch einen in der Form eines Zuckerhutes aus-
gehenden Tſchako. Ein langer, gewichſter Knebelbart, bloßer
Hals, die Haare abraſirt bis auf einen dicken Büſchel oben
auf der Hirnſchaale, eine türkiſche Weſte ohne Aermel, weite,
auf den Hüften gefaltete Pantalons und Halbſtiefeln, die bis
an die Waden geſchnürt wurden, bildeten den Anzug der
Rothmäntel. Jn Temeswar, im Jnnern von Ungarn orga-
niſirt, hatte dieſes Corps die Erblande des Kaiſers und einen
Theil von Deutſchland durchzogen, um zur Operationslinie
der Armee des Feldmarſchalls Würmſer zu gelangen. Auf
dieſem langen Wege escortirte ein Regiment Kavallerie die
Rothmäntel, welche zwei und zwei an einander gekettet mar-
ſchirten.

So langten ſie im Mai 1793 bei den Linien von Ger-
mersheim an. Hier wurden ſie von ihren Ketten befreit und
nahmen Antheil am Feldzug. Der Anblick der Rothmäntel
war in der That ſchrecklich. Auf dem Marſch ſowohl, wie
im Bivuak, flößten ſie eine Art von Entſetzen ein, deſſen ſich
die Muthigſten nicht erwehren konnten. Jedem menſchlichen
Gefühle fremd, gaben ſie niemals Pardon und ſchnitten den
Feinden die in ihre Hände fielen, die Köpfe ab, welche ſie
ſtückweis von ihren Chefs mit einem Dukfkaten bezahlt beka-
men. Hierin beſtand ihr ganzer Sold. Man ſah oft, wie
ſie einem Gefangenen die blutigen Häupter ſeiner Kameraden
tragen ließen bis zum Lager, wo ſie ihm dann auch den Kopf
abſchnitten, um ihren Lohn zu erhöhen.

Groß war daher die Furcht der Bewohner der Rhein-
pfalz vor dieſen Rothmänteln. Die Kinder flüchteten. in. pa
niſchem Schrecken wenn ſie einen Rothmantel von weitem
ſahen, und ſelbſt furchtloſe und muthige Männer gingen ihnen,
wo es nur möglich war, aus dem Wege. Daher auch der
Schrecken der Bewohner des Dorfes Kandel, als ſie die Nach
richt erhielten daß ein Fähnlein dieſer Rothmäntel bei ihnen
werde einquartirt werden daher ihre Furcht, als am andern
Abend etwa 600 Rothmäntel in das Dorf einzogen. Beinahe
kein Haus blieb von Eingartierung befreit.

Jn dieſem Dorfe lebte ein Bauer, mit Namen Johannes
Weinmann. Er war Wittwer, Vater eines erwachſenen Soh
nes, reich, aber ſehr geizig. Auch ihm war zu ſeinem größten
Entſetzen ein Rothmantel ins Quartier gegeben worden. Lei
der war es einer der ſchlimmſten und raubgierigſten im gan-
zen Corps. Seine Taſchen, das ſah man auf den erſten An-
blick, waren bereits reich geſpickt und ſtrotzten von Beute.
Bald bemerkte Weinmann, wie der Rothmantel Alles im Hauſe
genau ausſpähte, wahrſcheinlich um zu erfahren wo Geld
und andere Habſeligkeiten von Werth aufbewahrt ſeien. Doch
Weinmann war liſtig. Er ſtellte ſich arm, ſein Geld hatte
er im Holzſtalle verborgen, und in ſeinem Beutel, den er
manchmal vor den Augen des Rothmantels herauszuziehen
enöthigt war, waren kaum einige kleine Münzen zu erſchauen.
ber der Rothmantel ließ ſich nicht ſo leicht betrügen. Er

mochte erfahren haben daß der Bauer reich ſei, und daß er

erſt kürzlich zwei ſchöne Pferde um eine bedeutende Summe
verkauft habe; auch merkte er an Scheuer und Stall und
manch Anderem, daß der Bauer Geld haben müſſe. Bereits
hatte er einmal früh Morgens, da Weinmann im Stalle war,
den Kaſten, eine Truhe, ſelbſt das Bettſtroh viſitirt, aber nichts
von Werth gefunden. Auch auf dem Boden und im Keller

hatte der Rothmantel ſchon im Stillen Viſitationen angeſtellt,
ohne etwas Erhebliches zu finden. Dennoch war er feſt über
zeugt, daß Geld in dieſem Hauſe vorhanden ſein müſſe, und
Tag und Nacht ſtudirte der raubgierige Rothmantel darauf,
wie er daſſelbe entdecken könne.

Bereits war er vier Tage im Hauſe, als Abends der
Befehl kam, daß die Rothmäntel am andern Morgen in aller
Frühe abzuziehen und ſich mit einer größeren Schaar zu ver
einigen hätten. Das war ein Donnerſchlag für unſern Roth-
mantel; doch er wurde bald mit ſich einig, in der kommen-
den Nacht einen entſcheidenden Schritt zu thun. Mit großem
Vergnügen hatte er bereits wahrgenomnmen, daß die Thür
in der Stube, in welcher Weinmann ſchlief, nicht geſchloſſen
werden könne. Letzterer war zu geizig geweſen, um das längſt
beſchädigte Schloß wieder repariren zu laſſen.

Frühzeitig ging der Rothmantel zu Bette, auch Wein
mann legte ſich nieder und lag bald in feſtem Schlafe. Es
mochte etwa 12 Uhr ſein, als Weinmann durch ein Geräuſch
erwachte. Aber wie ward ihm zu Muthe, als er den Roth-
mantel mit ſeinem breiten kurzen Säbel vor ſeinem Bette
ſtehen ſah und die ſchrecklichen Worte hörte: „Dein Geld oder
Kopf ab!“ Weinmann richtete ſich in Todesangſt in die Höhe
und betheuerte, daß er kein Geld habe aber der Rothmantel
wiederholte mit einem ſchrecklichen Blicke ſein Drohwort: „Dein
Geld oder Kopf ab!“ So geizig auch Weinmann war, ſo
ſiegte jetzt doch die Liebe zum Leben über die Liebe zum Gelde,
und er verſprach ſein Geld zu. holen. Schnell ſprang Wein-
mann, nachdem er ſich nothdürftig bekleidet hatte, aus der
Stube, die hintere Stiege hinab dem Holzſtalle zu, um von
dem verborgenen Schatze einen Theil zu holen und dem Roth-
mantel zu übergeben. Aber kaum war er über den Hof bis
an die Thür des Holzſtalles gekommen, als er hörte, daß der
Rothmantel, der wahrſcheinlich den Verdacht gefaßt hatte, als
wolle Weinmann ihm entwiſchen, ſich ebenfalls im Finſtern
die Stiege herab arbeite und ihm nachkomme. Jetzt erwachte
aufs Neue eine furchtbare Angſt in ihm, denn er bedachte,
daß, wenn der Rothmantel zugegen ſei, wenn er ſeinen Schatz
aus der verborgenen Ecke hervorziehe, all' ſein Geld dann
verloren ſei. Ein raſcher Entſchluß bemächtigte ſich in dieſem
Augenblick ſeiner Seele. Er bückte ſich auf die Erde, zog einige
Bretter, die von der Holzſtallthüre quer über einen alten, tie
fen, noch 10 bis 12 Fuß mit Waſſer angefüllten Brunnen,
der unbrauchbar geworden war, gelegt waren, um einige Zolle
zurück, öffnete dann ſchnell die Holzſtallthüre und ſchlüpfte
in den Holzſtall hinein in dem Augenblicke, in welchem der
Rothmantel zur hintern Hausthüre heraustrat. Dieſer hatte
den Bauer noch erblickt, ſprang über den Hof ihm nach, trat
vor der Holzſtallthüre arglos auf die Bretter über dem alten
Brunnen,; dieſe aber, da ſie auf der einen Seite keine Unter
lage mehr hatten, gaben nach, und der Rothmantel ſtürzte
hinunter in die Tiefe. Weinmann ſtand wieder unter der
Thüre, er hörte einen dumpfen Fall, ein Geplätſcher in der
Tiefe, einen furchtbaren Schrei, aber gleich darauf ward
es ſtill in dem Brunnen.

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Hochzeit.

Bekanntmachung.
Seine Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 16. d. M. zu befehlen geruhet, daß die Batte-

rien der Magdeburgiſchen Artillerie -Brigade Nr. 4 durch Einziehung von Reſerven und der erforderlichen Train Mann
ſchaften auf die Kriegsſtärke augmentirt und daß die für die Batterien und deren Fahrzeuge erforderlichen Pferde im Wege
freihändigen Ankaufs beſchafft werden ſollen. Zu dem letzteren Zwecke ſind an den Orten:

Magdeburg, Stendal, Erfurt, Naumburg und Torgau
zum Dienſtag den 26. d. M., Morgens 9 Uhr,

Pferdemärkte angeſetzt worden, zu denen die Beſitzer ſolche Pferde, welche zum Kauf angeboten werden ſollen, zu geſtellen
hiermit aufgefordert und eingeladen werden.

Magdeburg, den 17. Januar 1864.
Der kommandirende General des 4. Armee Corps,

Jm Allerhöchſten Auftrage:
v. Arnim, General -Lieutenant.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
v. Witzleben.

Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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